
Die
lichtcn
tusbcri

haltsrãumen beschieden ist. '

auf die Luftbelastung z' B. in Ballungsgebieten zu garantierør'

So sind nach $ 5-des BImschG genehmigungsbedärftige Anla'
gen so zu errichten und zu betreiben, daß schädliche Umweltein-

iirkung"n und sonstige Gefahren und erhebliche Nachteile für die

Allgem-einheit und dié Nachbarschaft nicht hervorgerufen werden

können.

als in den Reinluftgebieten.

G¡rnzkonzentratlon

werden.

Diskussion ¿4/î

RAUTVTLUFTQUALITi\T
viduen der gleichen Art auf eínc Grenzkonzentration nach einem

U"ttí-mt.n Mustcr reagicrt. Welches derlrtdividuen abcr reSgic¡t.

kann nicht vorhcrgcsagt werclcn.

Demnach ist díc Grenzkonzentratíon fär das lndividuum nur
durch die ein Risiko bcgrenzt
de¡r tndividúcn - auch bei Ein-
RisikomaB cntsPrcdlond 4ch
miisscn [31.

Regelungen erfordcrlich sind.

Diesen status besitzcn die wohnhygienischen Richtwerto nicht,

vielmehr handelt es sich hier um Em
lichen Erkenntnissen. Bei Ü'uersch
einfache und wirksame Maßnahmen
Konzentration zu erwãgen.

Thbelle l: Wohnþglenlsdre Rldrtwerlc
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Die Dosls als luftþglenisdre BewertunB Yon Sdradstotren
Schon Paracelsus wußte, daß es die Dosis ist - das Produkt aus

einwirkender Konzentration c und Einwirkzeit dcs Schadstoffcs t
- von der abhãngt, ob ein Stoff schåtdlich ist oder nicht.
c. t = const,

Grundsãtztich werden zwei verschiedcne Wirkmustcr untcr'
schieden:
L Gcmã0 EG-Dcklaration vom 20. 12. 1973 ist zur Auslösung einer

Wirkung cin bestimmter Dosis'Grenzbetrag erforderlich, 8c'
ringere-Dosisbetrilge erzeugen kcine Wirkung, sie liegen im Bc-

reich des rno effcct levelsr'
2. leder noch so kleine Dosiswert löst bereits einc \Àlirkung aus'

Das2. lilirkmuster ist das kritischere, weil nach hcutigem Stand

der medizinischen Kenntnis mutagene und kanzerogenc Wirkun-
gcn diescm lilirkmustcr zugeordnet werdcn.

Deflnitlon der ZlelgruÞFc
Im Statusbericht wird der Begriff Aufenthaltsraum extrem weit ge-

faßt. Er umfaßt alle Rãumc, in dencn Menschen sich aufhalten -
mit Ausnahmo rein industrieller Fertigungsstãtten' In diesem um-

fassenden Anspruch sind alte die Råume einbezogen, dic hinsicht-

lich der Raumluftqualitåt schon konkreten Anforderungen - näm-

lich den MAK-Werten - gcntlgen müssen, wçil sich Arbe itnehmer

hier aufhalte¡t.
Der Schutz vor gefãhrlichen Stoffen im Arbeitslcbcn ist durch

die Vorsch¡iftcn dei Verordnung über gefåihrliche Arbeitsstoffo

schriften sind immcr dann anzuwerid
fãhrlichen Arbeitsstoffcn stattfindct:
ten im Gefahrenbcreich dicscr Arbe
sind auch solchc Vorgilngc crfaBt, bci dencn dic Arbcitnehmer
selbst die Arbcitsstofle wider herstetlcn noch vcrwcndcr, durcb

ihr Vorhandcnsein abcr l¡csundhcitlichen Elnwirkungcn ausgcsctzt

werden können. Dabci wärc dlc Regctung bci Übcrlappung von

Aufenthaltsraum und Arbcitsståttc durchaus beachtcnswert; denn

gilt filr dcn Sparkasscnbesqchc
luftkonzcntration wic für den
Kind im Kindergarten diesclbc
nerin zuzumutcn, muß der Gas
luft konzentration crtragen wic dcri Kcllner?

i

Raumluftbelalung:
Quellcn dcr Raumluftbclaótung

Die Qucllcn der Rauml
tur. Dic natl¡rl¡chc Bclastu
gänge zurûck. Hlcr wlrd du
und Wasscr frc¡gesetzt und

Dic Raumluftbclastung, an diciim Sinne des Staturbcrichtcs ge-
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Sô¡lzfunttlo¡ vo¡ Grtnzrcrlcn
der exPerl'
mangelndc
dadurch cr-
eil von lndi-
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\þbrennungPvorgänge und die

Wohnrftrgcn und Gcbäuden zu-

etialien und Einrichtungsge gen-

und àufdio Raumluftbelastung

durch dic Emissioa voú Altlastcn aw'Eödcú sowþ durch dic "

Außcn¡uft.

Hendhabung rcn Chclmllralcn ln
Aulcntlhalt¡rãumon-ili dcr Raumluftbctastung durdr Emissioncn im Inneren des

GcbãudCs sin{zrr untcrschiedca¡ tref-

fii; *¡t¿ dic Chc r privat gqhandhabt'

werden die Baum Eínrichmgnsgegenstãndc durcfi

Ë-rft",p.t*o"noderìryerdensieprof essioncltcingcb'racf t?

Mlndcn¡ng der Faumluftbelastung lm
grivatcn Berclch-- B; scinem Zel, die Belastung der Raumluft im privaten.Be'

,"iÃ-"u rnind"-, oblicgt es d:¡ñ Gesctzgcber' gesundheitliche

3i-ã"r¿t zu verfolgcn, õhne andcrerseits die grundgesctzlic! sl-
,üù"t 

" 
rr"o¿lungJ-freíheit der Bürger im privaten und wirtschaft-

iiJtr"i s"t"i"tt 
"us?"n 

Au gcn verlic ren zu dürfen'

Hlnwclcc und Mcrksätze
Der privaten Handhabung'

rü/ohnung odcr der Privaten Aus

Gebãudes mit Baumaterialien
aufgrund des Artikels 13 des

lichkcit der V/ohnung garant

Merksäuen zu begegnen.- --Oi""" g"teiligùng dcsVerbrauchers an derVerbessen¡ng der In'

n"ni"urntuf,qu"itais"t,t voraus' daß die Bevölkerung ùber alle

wescntlichen Zusammenhãnge der Schadstoffbelastung der Innen'

,"uÀ¡,rn und die Möglichkeiicn für dcren Reduzierung umfassend

aufgcklãrt wird.

phenol e¡sctzt wordcn ist-

seisc und Mcrtsltzc).

nah-
Ge-
rich-

têrl êrrrl r^Þ I t /QA L

Desinfcktionuné
Reinigung

Merksãtzc
Substitution

IbbcÉ 2: Kon¡cntrlert¿ M¡ßn¡hnen zur Mlndcn¡ry dcl
ñ-.-lttiüúuru n3 en Bclsplel des Formrldeþdr

l(osmetika
Arzncim¡ttel

Dektaration ab 0,üi7o
Höchstkonzcntration 0,2 7'

Innenrauo
0,1 ppm Richtwcrt

Verqrendunt von
Spanplattcrid. GnrPPc El

Prüfvorschriften fli¡ Formaldehyd freisctzende
Me¡ksätzc und Mindcrungshinweisc

ProduktgruPPcn

ArbcitsPlatz
Substitution
Verfahrcnsãndenrng

Asbecû
Die seinerzeit in Sporthallen und Schulen zur lsolation aufgc-

brachten SPritzasbestmaterialien führten zu Raumbelastungcn

durch Asbcst in dcn Crößenordnungen bis zu 350000 Fasern/m3'

Ihþellc 3: Begrcnzung dcr Asbestfaserzahten ln der R¡uurluft

ñlittlerc,\sl'crl-l:¡tscrzr¡ltlctt i¡r (ichiirrth:rl:

Ricltls e rl:
( finlrIt ct'lt. rtrl tl,-'r I l¡lrl'fchh¡n¡r rles ll( ir\
tlctrtlirlt rr¡lt't l(Ílll Ii;rrr t ¡ri¡tt I.

Ni¡tiir lieltc lltjlil\ttllllt ll xl l;;tsc¡ tl/ttl l

ll r rl- -1:l ll I l:i'rrr'
lllll[:/rrr'

durchschnittlichcGrößen:
L0-15T" L>5Pm
30-401" L=2,5-5pm
Derzcitwerdcn aber nur Fascrn mit cincr Länge > 5 ¡rm bewcrtct.

Ihbellc 4: Asbesl'lmmlsslon [41

l(einlrrft¡rcl'icl:
ll:rlluttrr- trrxl flr:l:l\ltlll!,\tlqlticl
f;rln(.'uill( l:
\l.rrirrr:¡ler I )tttellrcl¡rlitl :

llll l:ltscrtti¡tr'

llllt I lrsct ti'rr¡'
llt l'.trttl';rscttt;ltl

itlncralla¡crn 
rch Asbest-
und schall-
gsPotential
infolgc sol'

chc¡ Dãmm-Maßnahmen zunãchst mit bis zu ld Fascrn/ml zu rech-

ncn ist.

Formaldeþdmlnderùng ln Innenrãumen
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Fonn¡ld¡lWd'-ô;;;*-"-801';dcrFormatdchyd-JahresproduktionverwcndunS

tadc¡. kõnotc antcnofl¡men wirden' das Formaldehydproblem

;¡;i;;ã;h --¿¡"t"t Quellc - nåmlich der Spanplatte.- zu

f,fîtt¡"t [n lnncnräumen tretcn aber ein-c Reihe wciterer

äää'¿.fri¿õi-r.i nut, dio in ihrcr raumluftbetasrenden w¡r-

luog hãu6g unterschätzt werdcn'

Um dar Rauchca abschåeca-11

könncn eilc des Zigarcttcorauchs [ól
in Mass clle I aufgclistct-

llbellc 5: Qucllc¡ dcr Raumluftbelaslury durù [brtreldehYd

O¡cl!,r
lìl¡til¡¡l¡¡l tlrcl:rrlt¡ltg

Tbbelle t¡ Zusammensetamçdes

l'.rr tilel

I ccr
'l'cc¡

Nik.rlttt
Nik, ¡tir¡

Il{ IIlil(ir lIyt'!'¡l

Itt tr'It

S¡rn¡rhrllttt
Wjfnrerl:i¡t¡¡t¡tr¡t:l l rt l.r lt;¡tt¡r¡.

Frrhr,r¡/. \l\t t.icl ¡tj

T¡b¡rl¡:rr¡cl¡

jtlt)-,ltl(lrr,:,'rrrt
l(ltl' llltlll ¡r':rttt'
It)tl - llhrl(!.1 ilt'
ì(ll)-- lrtt)¡r:r'rttt

hr }l¡¿glllfilll¡lll

I t:u¡ ltl¡¡ ¡ rlrlÍ

.s
t(1.:
il..¡:
il. ltt,'
.ì.-i x llFr
l.+ x l0r
1..1 x l(¡ |
2.7 x
l.7l x
l.til
I .91

{.t)
:..i
ù.t
-Ì.1

.t+r
J+.5"
l.ó$
I 1-?lr

¡.-l.i x l(I¡
l.(F¡ x t(Ì¡
-1.9 x [lr¡
l.tll I x llf!
l.l5J x ltrr
7.51 -x l(l¡
l.:-Ux lllr
2.(rÌ x lll¡
t.li x ltÌl
-l.t \ llÌt
l.ll+ x ¡ll'¡

It¡!!

Zip,rtfstrc
Nclrctl:¡¡r ¡l¡r

:< ltÌ ¡

Autlcrrltrft,'l ¡urrrirrio¡¡rsiI tl¡¡I irrlt l '' lllrr..l/lt¡

Durch Luftwãschc lãßt sich die Formaldehydkonzentration

sehr leicht auf 0,0ó ¡rglm¡ erniedrigen'

T¿belle 6: Begrenzung der Formaldehyd'Konzentration
i¡ der R¡umlufl

¡¡¡i¡llutu I,,t ¡¡¡,,1,1. ll)ll'K.'lllil¡ll :lllilll

crl¡illrlu I r rt ¡ttlrl.lel¡r rl- littll,/ülllf ill ¡ol¡ tl¡l()lSc

lll¡t¡1,'rttì

I lu,r¡.¡ttlltutt
I ìe l rrrr( l¡ ) I lttrtrcl¡
('lrr'1 scrt. llurtz( i¡)trltlhrucct¡
llc lr¿.rl b/k/ )[ltr(tf ¡rl¡lllrlil¡
ll{rtzr)(u llìyl'ùll ,

l)ilre¡lr(ir.i)¡¡rrtltrltcet¡'
I )rl'ctt¿l u.h ll¡ttlltrllcc¡t

I r¡(lctto-l l.ì.-ì-erl)¡lr run

llerrzr rl tlti )¡ret ¡ [:tt
.\iltirir¡ltllJ¡l
l'lten,'l ISc:irl¡¡t)
K.r.Itttttttrt

.ì.r,
lì

X
X

, rt.:lti
I l.li x lt¡ ¡

iil--ltllllù, ilrl
I J(l l.girtt

I ll,¡rr:/trt'

lll(l-- ltltl,r!/r¡t'

X

X
x
\

III¡
Irl{
ttr{
l(I{
ltlr
I tht
lrÌ¡

9.$
.1.9

l),o
{..i

l0'j
l(Ij

x ltts

l(t f

ttt j
x

R¡t¡tt¡lt¡tsl t,ttt rtl¡tl .'\rttll;t¡t

Riclrts. t t

Holzschutzmittel"-i.,, 
,,a"diger warnung vor dem Gebrauch von Holzschutà-

mitteln in Innenrãumen wegãn des damit verbundenen gesundheit'

ii"ùL" n¡rtt"s wcfden in <Jc-r Bun<lesrepublik Deutschland jährlich

runã Soom t chemischer Holzschutzmittel übenriegend im Innen-

bereich verstrichen [51.
Alsbesondersgesundheitsgefäh¡dendsinddieMitteleinzustu.

f"n, .l¡" die Wirks-toffe Pentaihlorpheno¡ und Lindan enthalten;

ul", ou.t, Ersarzstoffe wic Dichiorfluanid, Xiligen Al sowie

Chlorphthalonil.

Trbclþ 7: Fcnladrtorphenol-Konzenlr¡lionen ln dcr Rsumluß

romatischcf
solcher Ver'
ß bezweifelt
äude al¡ Fri'

schluft zugeführt werden sollte.

! LUt t.lctl:. r\rtltttltlcll l.-1 x l0't 5.¡t x l$'t

rrrtlll¡.l. l', lt¡;rr l¡l¡r¡|ll¡r ¡¡r¡l Ñ¡r¡r/t rrlr;rlrilrrI IJl
.¡¡¡l:ttr*lt.l¡e¡'erll.rrlllrt¡|lll(¡¡¡'l-Ku¡l/!'t¡tlltlirt¡ttl¡relttlct

Tbbelle 9: lmmlsslonsko¡rzenl¡ation
Kohlenw¡ssersloffe lm B

l'.¡¡ tllr:l:

It. rrz,,tl,l¡r¡l,lrto(l.l tl)tl¡1,'t'lr!tl
lle r rz, r(e ) ¡qltt ttl¡ ¡l I l¡ ¡ s tt

llerr¿, t( tl¡i )lltt"t 'tlllltet¡
llsrrzrr(.t ),ttttltt,rectt
( \. hìPuillil((.1)|) I qll
( l¡¡r¡r'tt
llu r ir( 

'l 
lt )llIo¡ ill lt lld ll

llirr¿r,( i.L lllr¡t¡l lttlll¡ct¡
llgrrzr,(e)|ìttett
llerru rrl l¡ )l¡r ¡ i¡t
l¡rlsrru( I .1,-l-e.l l¡l) I c¡t
lle rrru( glti )¡te r ¡ lr tt

\rrl,rlllrcll
( ¡¡tr¡¡tctl

I -.ii.li\ltl"
¡ -l{l ¡ ltl'

Itl -l(t xltl"
1.1-l-¡l \ ltr"
l*1- !ll x lll"
l..i-l.iJ \ lll"
l.J- lr¡1 < l(l "
t1..1--1.1'l x llr"
| ,.ì - l:9 \ ltl I'

Ì.tl-:trl r l(lr'
tt.9- l{9 x lll"
l..¡-l.l$ .r l0ô
(t.l- {.1 \ ltlô
r).i ¡lll \ lll"

ßcn.
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¡rûE¡llsdref

Ittttttir:'irrtt trt¡: tlt'

I l, ¡l¿llulr:¡¡¡rllr¡¡tS t:rl ¡kllrrge rrrl ¡

HandhabungYon Chcmlkalleñ ln lnnenräumon
Bei der Hanãhabung von Chemikalicn im Haushalt werden in

der Regel leicht 0üchtigã organische Verbindungen wie

O AlkohoUPhenolc
O Aldehyile
O'Ketonc
O organische Ester
O Halogcnkohlenwasserstoffc

fcucr al¡ au'ch bcim Rauchc ncinctzigatettc undbesi¡zcnzumindc'
stcns tcilwcise krcbscrrc gcndc Ei gc nschaft cn.
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T¡belle ü2: R¡unbclrslung ¡w ÀllÎ¡¡lcl

O,-¡iU'¿t¡'-È¡mluft

R¡umluftbchslung aus Emlsslonen des Boden¡
Dic Belastungãer Raumluft aus Bodenemissionen kann eincr-

seits ausAlttart"ã früh"t"t lndustrie- und Deponieanlagen herräÞ.

.in, d"r"n Gclitnde im nachhincin bebaut wurde, odcr abcr auch

,. aus natürlichen Radon'Emanationcn.

R¡umluflbelrstun g duldr Alllaglql¡
Der Begriff dciAttlast eines Badcns karm beispielhaft am Fal[

cinorrilohñsiedlung auf dcm Gelãnde ciner stillgclcgten Zinkhättc
verdeutlicht wcrden:

Während dcr Bodcn hícr normalerwcise0,Ol - I mg Hg/kg ent-

häl! wurden hicr durchschnittlich 360 mg/kg gefunden' aber aqch

Spitzenwerte bis zu 27000 mg H/kg, die -- über einc konkretc Ge'
sùndheitsgefahr hinausgeheñd - eine tOdliche Dosis darstellen [91.

ttrueñtdicfid€+
Fa¡arhrÉHsdu¡

('hcrrri.chc Rcinigtlrrtg

Irrthr.tric'

Zn-iltittr,-

:fríe hk'rsthr lctr
-l 

cl r:rr'lrlorct!tt lcil
llcnzol
-l-rrltr¡rl 

u. ¡¡. .'\nrttl¡tlc¡l

Qtlcclr.ill'cr

lll -llll¡rq/rtri

Ut _ ¡.i¡l¡¡¡¡/nrr

ll.l- I ¡r:irn3

stungen in erhöhter-Konzéntratioñ gemcssen'
Einc Ausnahme bitdet jedoch dic natürliche Zerfallsreihc des

Uran-238, da hie r als ZwisChenprodukt das radioaktivc Edclgas ra-

do¡-222mit einer Halbwcrtzeit von 3,8Tagen entsteht' Im Gegen-

satz zu der natürlichen Radioaktivität dcs Mauerwerks, díe m.it zu-

nehmcnder Entfernung von der betreffcndcn Maucr sehr schnell

oUnirn.t (2. B. 10 cm iVandstärkc, Radium:Thorium'Gehalt 12 n

Ci/kg - an der Oberflãche ei

mrem/a; in I m Abstand Strahl
fundiert Radon als Gas aus dem
die Raumluft. Bei Reduktion dcr Raumbelüftung infolgc gcschlos-

sener Zentralheizungssysteme, durch verbesscrte Abdichtung der

Gebäude und durch verándertc Läftungsgewohnheiten der Bewoh-

ner ist eine Verdoppelung der Radonkonzentration in dcr Raum-

luft nicht auszuschließen. [111
.Eine diesbezügliche Èrpt"Hung der Strahlenschutzkommis-

sion wurde bereits 1980 herausgegcben.
Die im Auftrage des BMt ¡n cã. OoCn Wohnungen durchgeführ'

ten Radon-Konzcntrationsmessungcn ergtthcn mittlcrc Wcrtc von

annähernd 50 Bq/mr. Bei einer Ratlon-Konzcntration von ühcr 5ül
ÈqlnÉ sottten auch nach Auffassung der Strahlenschutzkommis-

sion ,einfache und wirksamc Maßnihmen zur Reduktion der Ra'

donkonzentration in bestehenden Gebäuden en'vogen werdenr'

Thbelle 13: Begrenzung der Radon-Konzenlratlon ln de¡ Raumlull

R¡umluttbelsstungdurdt R¡don
Dcr.immer unðüberall vorhandene radioaktive Untergrund in

u0l' 'Zu andereh aus der terrestrischen Strahlung aus radioaktiven

lsotopen, die in unterschiedlichen Konzentrationen überall aufder

Erdeìoriranden sind, so auch in den Baumaterialien wie Zement'

Sand, Kies usw. als natärliche ,Verunreinigung< enthalten sind'

Nach Fcrtigstellung des Gebäudes hat man auf die sogenannte >na'

tärtiche Ra¿ioaktivitata keinerlei Einflut, da alle radioaktiven Be-

standteil€ in fester Form in <ten rwänden und decken der Gebäude

cnthalten sind.

ahresmittelwerte für die Benzol-
von I ¡r,g/m¡. [8] Dies weist auf
aftfahrzeugverkehrs untcr den

Benzol-Emittenten hin. I

So findet man in Gebäudcr¡ in verkchrsreicher Lage des City'

bereiches Konzentlationen bis zu l0 ¡t'gl-mt als Dauerbelastung'

Hier sei daran erinnert, daß bei Zunahme bleifreien Benzins

dcr Benzolanteil in dct Außenluft zunehfnen wird'

Ibbelle l0: Benzolbclaslung der Raumluß

M i tt lerel¡rl¡n -tßqræntallcn :

Fi.ftkdeEÍHbr f¡¡ Radortin ìnrrnÊir¡ncn:

chcnd dichtcn Abschluß gegeû dic Radon'Zufuhr aus dem Boden

haben.
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Thbcllc ll:
übcr clncr

Verteilun3 eromgtlsdrcr Kohlennasserslotrc in dcr Luft
verkehrsreld¡cn Sar¡ßc I 14l

I psÍni
¡q49fn5,o-

r(F

,\rortt¡tIi¡t

fle n¿, 'l
Tt'ltt¡'f
Áthr lcnlt-'nzol
¡¡ t- pXrhrl
I l.\rh.l
C'ut¡rr,l

65r,,: rrr!
lEù,rr rr¡!
2$¡,u rrrl
:i ¡r t, ilr!

lS ¡r,-¡r¡¡¡l

Itiii,-:. r.te i,t lli,'lÌe ttrle r Vcr (,.'ltt

Dlc Bclrstun¡ dcr R¡urnlufl durch dls
lnnkslorukomponenlen SO¡¡ NO,¡ CO und O¡

Wegen der stark polaren Struktur und wegcn des weitgchend sau'
ren Ch¡rakterr werden diesc oben genanntenVerbindungcn an dcn

basischcn Ausbaum¡tcrialien abrcrbicrt und chemisch gcbunden.
Dic Konzcntntionen dlescrVerblndungcn ln dcr R¡umluft slnd ge'
gentlbcr ihren Außcnluftkonzcntrationcn in dcr Rcgel um 507o und

uehr gcmindert [15f.


